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Tannils Zeitung.
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e' » t Montag , Mittwoch und
Freitag abends.

A«nimer 93

Der Krieg.
„ Bon der Westgrenze.

^Igjx̂ ^ chend schnell haben die deutschen Truppen
fc Homnnen  entscheidenden Schlag getan . Unter Führung

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1.20. monatlich 40 Pfg. frei ins Haus, durch die Post viertel-
jährlich M . 1 .44 . monatlich 48 Pfg . niit Bestellgeld , einschließlich de« INustr . Sonnragsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg. für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., tabellarischer Satz wird doppelt berechnet, Reklamen
65 Pfg . für die einfache Klemzellc . Bel öfterer Wiederholung entsprechende Preisermäßigung . Annahme für größere
Anznaen nur bi» vormittags 9 Uhr , für kleinere Anzeigen mir bis vormittags litt - Uhr der Erfcheinungstage.

Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmte » Tagen wird eine Gewähr nicht

übernommen.

Montag, den I«. August 1914, abends 39. Jahrgang.
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«ff ■•-!"/ - - '- “/»“ a a '-““ 1' - **■•»«■* o “ v<-“ " a
•^ tä) euts  des 10 . (hannoverschen ) Armeekorps v.
!S tttn^ ^ütintcu sechs deutsche Brigaden , nachdem ein
lf tnohJ: 0nnerstci g versuchter Handstreich mißlungen war,

^ ausgebaute

SJütti* belgische Festung Lüttich.
^ ist eine Besatzung von über 20 000 Mann

ps in 12 Forts geschützt . Nachdem die Pforte Bcl-
A depfŝ ^ ^ en Händen ist , wird von belgischer Seite
iffStcmh Vormarsch gegen Frankreich kein ernstlicherVj l«°etftönb ^ ormar ^ gegen Frankreich kein

^ ii/Mfin entgegengestcllt werden können,
Adlig r/ah größere französische Abteilungen z

es rnlltzte

1 ^Mg j). ’"o nrvgere franzopfcye Avreuungen zur Unter-
> A'ddr g„^°^ Echen Truppen in Belgien cinrücken, um
'( iÄo *» n Antwerpen , die beiden andern belgischenSlßen̂urrwcrpen, die Verden andern belgischen
'' A ' Aber"^ ^ an und so den deutschen Vormarsch auf-

^ Heeres P^ 6***# Hegt es garnicht im Plane der deut-
hApeg ^ . ^ lung , ganz Belgien zu besetzen und unsere

zg en, ohne sich weiter um die beiden andern festen
A Äs r rrTtetT!’ ^^ okt nach der französischen Grenze vor.

'A  An fein°Ufn  i n ® erfc  von Lüttich schlecht armiert
!; Hütten iJ 0 daß sie auf die Dauer einer Belagerung
L ntl  8Ute-A ? EAtand leisten können . Aber immerhin ist
ji„p Weht ^ ,en  l’ ür  den Geist , der in der deutschen

^ sie sofort zum Sturm auf Lütllch vor-
% ^ Per ?' • ^at ^ancral der Infanterie v . Em-

, Ech den Sturm auf Lüttich befehligte , den
V W m®rite “ verliehen,

mit h U mad,ten ^ Lütllch 3000 bis 4000 Ee-
% ,(1|)tI teo1'« ?lCTt  Abtransport bereits begonnen wurde.

" der g. s Nachrichten hatten wir in Lütllch ein
iamten belgischen Armee gegen uns.

SN , ! WJ.a,nm c« ftoft in Oberelfast.
°®n fo' Uj? : ^ ic deutschen Truppen im Oberelsaß

V evtg ^ " dlichen Kräften , die aus der Richtung von
Siz-A T^ ^ ^ en , angegriffen . Das Vorgehen der fran-
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V !>e j, ist zum Stehen gekommen . Bei Altkirch
1 5  wieder in der Richtung auf Bclfort zu-

iS 9 ^ ^dneral v . Bülow f.
W 'qÛRftp u« Seit zwei Tagen wurde hier erzählt,

A Asmi y ».T ^ dcr des Fürsten Bülow , der General
'"tt 1, !% Qpt„,r otD> Führer einer Kavalleriebrigade , vor

«I->E °llen sei. . .
^ bestättgt.

»u « *fr ersten Gcfangenc, ».
n„ > ö.  Aug.

Die Nachricht wird jetzt von Ber

i^ »hA 'iag ^ rwa , ecyzig gcfa
' tz.Aof ei» ^ ^ ütag in zwei Wagen

Etwa sechzig gefangene Franzosen
Kw - i ejn -ui jurei Lvugen am Frankfurter

in an wurden sofort weiter transportiert,
preußischen Festung interiert.

K'L?-k7b « ostgrenze.
^ie Erenzschutzabteilung in

A 'hsfî r rumrifr oftlld’ uon  Iohannisburg hat den
«5fte ®cf* n! Cn  dlaoallerie -Brigadc zurückgewiesen.

V^ Iiĥ n̂be uni3  mehrere Munillonswagcn sind
[J\ 3 9. ^ »efallen.

:,,,S ^ ®-) Gestern Abend wurden drei
i.^ tDuV“, o07 ĉ !n Schmalleningken , drei Meilen öst-
d?i>i„ 7 0tl 9etiiof, 7 äffischen Infanteriekompanien und

^ ^ssen angegriffen . Die Landwehr
Rückzug auf Jurborg.

Unsere Flotte.
bSa . Ziemlich sicheren Gerüchten

n| Ct "Kö „ i • ^ viserlichen Marine übernommene
Luise " beim Legen von Minen

E ^ *^ ttille Themse -Mündung von einer
;VS '' ^ Scgtitr nter  Führung des kleinen Kreuzers

«>,. aber bm l̂lm  Sinken gebracht worden.
M die : de  ausqeim .k̂ cine  von der „Königin Luise"
A ^ ^ lisches, nnd gesunken . Bon der Be-

^ssi,i„ " " ke„ ,,Gusses sind dem Vernehmen nach
tc  Und im  Mann gerettet worden, - von

Mann zählenden Besatzung der

„Königin Luise " ist ebenfalls ein Teil gerettet worden . („Ani-
phion " war ein geschützter Kreuzer von 3500 t Deplace¬
ment mit 290 Mann Besatzung , der am 14 . März 1911
vom Stapel gelaufen ist . Seine Länge betrug 117 .3 m , seine
Breite 12 .6 m . Zehn Geschütze von 12 .2 am und vier von
4 .7 cm Kaliber . D . Eesch .)

Englische Truppen in Togo.
Berlin , 9 . Aug . Wie wir hören , ist vor der Hauptstadt

von Togo , Lome , eine englische Truppenerpedition von der
benachbarten englischen Eoldküste erschienen . In Abwesen¬
heit der kleinen Polizeitruppe und sämtlicher wehrfähiger Wei¬
ßer , die sich mit dein stellvertretenden Gouverneur zum
Schutze wichtiger Stallonen in das Hinterland begeben
hatten , nahmen die Engländer von der Hauptstadt Besitz
unter feierlicher Zusage , die Ordnung aufrecht zu erhalten
und das Eigentum zu schützen.

Mitteilung der Verluste.
Berlin , 9 . Aug . (W . B .) Mit dem Einsetzen der Kriegs¬

handlung wird natürlich in dem ganzen Volke der Wunsch
laut , stets schleunige Kennttiis von unseren Verlusten zu
erhalten . Dieser Wunsch ist durchaus begreiflich , es wird
ihm in offenster , weitgehender Weife Rechnung getragen
werden . Jeder , der mit den militärischen Verhältnissen ver¬
traut ist, wird aber auch verstehen , daß es einer gewissen
Zeit bedarf , bis man nach dem Gefecht die Zahl der Ver¬
luste übersehen kann . Es ist sogar für die am Kainpfc be¬
teiligten Regimenter unniöglich , bevor die von der Truppe
Abgekommcnen sich wieder eingefunden haben , ein einiger¬
maßen zuverlässiges Bild geben . Es ist Vorsorge dahin
getroffen worden , daß die Truppen durch die Militärbe¬
hörden in der Heimat die Angehörigen so schnell wie mög¬
lich benachrichtigen . Außerdem werden regimenterweise zu-
sammengcstellte Verlustlisten veröffentlicht werden . Die
Heeresleitung rechnet auch hier auf das Vertrauen des
tapferen und zu jedem Opfer bereiten Volkes , in dem sie
die feste Stütze findet bei dem uns aufgezwungenen Kampf.

Der Eindruck der Siegesnachrichten in Rom.
Rom , 9 . Aug . (W . B .) Ein soeben hier veröffentlichtes

Telegramm des Staatssekretärs des deutschen Auswärllgen
Amts an den hiesigen deutschen Botschafter , das einen Über¬
blick gibt über die deutschen Erfolge und die Auslandslügen
demenllert , rief den tiefsten Eindruck hervor , besonders da
hier an der Eroberung Lüttichs noch gezweifelt wurde und
über die Fortschntte in Polen wenig bekannt war.

Aus 9efterreich-Ungarn.
OesterreichischeErfolge gegen Rus ;land.

Wien , 9 . Aug . (W . B .) Die bis Mjechow etwa dreißig
Kilometer nördlich von Krakau vorgcdrungenen österrcichschen
Truppen setzten gestern die Offensive fort und besetzten bis
zum Abend die Ortschaften ungefähr 40 Kilometer nordwärts.
Die bisher an der Weichsel stehenden Erenztruppcn über¬
schritten den Fluß und setzten sich am jenseillgen Ufer fest.

Die Kriegserklärung Montenegros.
Wien , 7. Aug . (Wien . Korr .-Bur .) Die montenegri¬

nische Regierung teilte dem österreichischen Gesandten Otto
mit , daß Montenegro sich als im Kriegszustände mit Öster¬
reich-Ungarn Pepndlich betrachte . Der österreichische Gesandte
hat Cellnje verlassen.

Eine montenegrinische Aktion.
Wie » , 9 . Aug . (W . B .) Die Montenegriner beschossen

Cattaro und stellten das Feuer , das von den Österreichern
erwidert wurde , um 6 Uhr ^abends wieder ein . Die Öster¬
reicher hatten keine Verluste . Das Feuer der Montenegriner
war völlig wirkungslos . Die Stellungen der Österreicher
wurden nicht beschädigt.

Englische Maßnahmen.
Der Dberkommandierende der englischen Flotte.

London , 7. Aug . Admiral Sir John Jellicoe ist zum
Oberstkommandierenden der englischen Flotte ernannt wor¬
den , Admiral Madden zum Chef des Marinekriegsstabes.

Ein englischer Gcwaltstreich.
Konstantinopcl , 8 . Aug . (W . V .) Die Regierung gibt

amtlick) bekannt , daß England die dort im Bau befindlichen
der Türkei gehörigen Großlinienschiffe „Sultan Osman " und
„Reschadieh " , sowie zwei für Chile im Bau begriffene , von
der Türkei angekaufte Zerstörer von 1850 Tonen in die eng¬

lische Flotte eiirgerreiht hat . Die neuen Namen der Linien¬
schiffe sind „Azincourt " und „Erin " . Die Handlungsweise
Englands erregt in der Türkei lebhaftes Erstaunen und Pro¬
teste von allen Seiten.

Aus Rußland.
Drohende Revolution in Rntzland.

Wien , 8 . Aug . Der Lembcrger „Kurier Lowowski " mel¬
det aus Warschau : In den russischen Militärkreisen ist die
Stimmung sehr gedrückt . Man verpackt die Staatsarchive,
das Gold und alle Vorräte , uni sie ins Innere des Reiches
wegzufchaffen . In den Grenzgebieten wünscht man eine Nie¬
derlage für die Russen herbei . In den Städten im Innern
des Reiches gärt die Revolution und wartet auf den Augen¬
blick, wo sie ihr Haupt erheben kann.

Vandalismus in Petersburg . — Echt russisch.
Petersburg , 7 . Aug . (W . B .) Das Gebäude der

deutschen Botschaft ist Gegenstand wüster Ausschreitungen
gewesen . Es wurde äußerlich beschädigt und im Innern
zum Teil geplündert . Die Volksmenge soll durch unwahre
Nachrichten über rücksichtslose Behandlung der Zarinmutter
und des Großfürsten Konstantin auf deutschen Boden aus¬
gereizt worden sein . Die Polizei verhaftete gegen hundert
an den Ausschreitungen beteiligte Personen , die dem Kriegs¬
gericht zugefühü wurden ._

China neutral.
Peking , 8 . Aug . P̂etersburger Tclegraphen -Agentur .)

China hat Neutralität erklärt.

Die Haltung Japans.
Tokio , 8 . Aug . Mit Rücksicht auf das englisch -japanische

Bündnis erließ Japan keine Neutralitätserklärung . Seine
Haltung wird von den Ereignissen auf den Meeren des
fernen Ostens abhängen.

Verschiedenes aus der Kriegszett.
Höchstpreise der Lebensmittel.

Berlin , 8 . Aug . (Pr .-Tel . d . Fr . Ztg .) Für Berlin sind
heute die Höchstpreise der wichtigsten Lebensmittel festgesetzt
worden : sie bellagen für das Pfund Roggenmehl 22 L,,
Weizenmehl 27 , Roggenbrot 17 , Weizenbrot 20 , Salz 16,
Kochzucker 30 , Stückzucker 35 L, ; für Eier das Stück 10 3 \ .
Für Kartoffeln wurde für die nächste vier Tage der Höchst¬
preis auf 6 $  das Pfund festgesetzt . Für Fleisch wurde
einstweilen nichts bestimmt , da eine Vereinbarung über die
Höchstpreise für Vieh zwischen Produzenten , Kommissionären
und Händlern vorausgehen soll.

Trier , 7 . Aug . (Pr .-Tel . d . Fr . Ztg .) Der Oberbürgcr-
meifter setzte den Höchstverkaufspreis für Frühkartoffeln pro
Zentner auf 5 M  und pro Pfund auf 6 $  fest . Bei
Weigerung beschlagnahmt die Polizei die Verkaufsvorräte
zum Verkauf für obige Sätze.

Schlnst der Werkbundavsstellung.
Köln , 8 . Aug . (Pr .-Tel . d . Fr . Ztg .) Die Werbkund-

ausstellung ist geschlossen worden.

Aus dem Anfrus der Handelskammer.
Sehr beklagenswert ist es , daß wohlhabende Kreise

Mengen von Barmitteln bei den Banken deponierten , statt
sie dem Zahlungsverkehr zuzuführen . Noch beklagenswerter
ist es aber , daß zahlungsfähige Familien , deren regelmäßige
Bezüge in Gehalt , Renten usw . sichergestellt ist, sich weigern
ihren Verpflichtungen an Händler und Gewerbetreibende
nachzukommen und bar bezahlen . Kaufleute und Gewerbe¬
treibende aller Art müssen heut überall ihren Verpflichtungen
Nachkommen und alles neu gelieferte sofort bar bezahlen.
Im Interesse dieser Kreise , aber auch im Interesse des öffent¬
lichen Wohles muß gefordert werden , daß alle Kreise , ins¬
besondere Beaniter und Händler , die Handeltreibenden nicht
dadurch gefährden , daß Barzahlung verweigert wird . Wir
sprechen die Hoffnung aus , daß wir den Patriotismus dieser
Kreise nicht vergeblich angerufen haben.

Drei Monate Zahlnngfrist für Forderungen.
Der Bundesrat hat zwei gesetzliche Anordnungen ge¬

troffen , die für bestinrmte Klassen von Forderungen all
Stelle eines allgemeinen Moratoriums eine Zahlungsfrist
von . drei Monaten (Prolongation der Fälligkeit ) festsetzen.
In der Verordnung wird betont : Ein allgemeines Mora-
torium wird nicht erlasse ». Der Antrag auf Verschiebung der
Fülligkeit einer vor dem 31 . Juli entstandenen Forderung



soll nicht nur im Prozeh oder während der Zwangsvoll¬
streckung, sondem schon vorher zulässig sein. Ausländische
Forderungen , die vor dem 31. Juli 1914 entstanden sind,
sollen grundsätzlich von der Geltendmachung im Inlands
auf drei Monate ausgeschlossen sein.

— Der Chef des Kurhessischen Infanterieregiments 81,
Prinz Friedrich Karl von Hessen, hat vom Kaiser die Erlaub¬
nis erbeten , das Regiment ins Feld führen zu dürfen . Er
übernahm das Kommando . — Auch der Erohherzog von
Hessen bat den Kaiser um Verwendung im Feldzug , Herzog
Karl Eduard von Koburg und Gotha ist in denselben schon
abgerückt.

— Kricgsminister v. Falkenhayn hat die noch nicht er¬
ledigten Strafanträge , die er wegen Beleidigung der Offi¬
ziere und Unteroffiziere ds Heeres gegen mehrere Zeitungen
gestellt hatte , zurückgezogen. Dadurch hat auch der Prozeh
gegen Rosa Luxemburg mit den tausend Zeugen sein Ende
gesunden.

— In Frankfurt a. M . hatten sich bis Freitag rund 6000
Kriegsfreiwillige gemeldet , in Berlin 80 000.

Berlin , 9 . Aug . Trotz der von der obersten Heeres¬
leitung seit mehreren Tagen dringend ausgesprochenen
Forderung , dem Automobiloerkehr keine Schwierigkeit in
den Weg zu legen , wiederholen sich stündlich Mihgrifie
mit den schwersten Folgen . Auch die Berliner Morgen¬
zeitungen berichten wieder von gefangenen Goldautomo-
bilen . Es gibt weder Goldautomobile noch fremde Auto¬
mobile in Deutschland . Jeder der den freien Automobil-
verkehr hindert , versündigt sich am Heer!

Fürsorge und Liebestätigkeit.
Berlin , 7 . Aug . Der Kaiser stellte für die Zwecke des

Roten Kreuzes 100 000 Mark und für die Fürsorge für
die Familien der zu den Fahnen Einberufenen gleichfalls
100 000 Mark aus seiner Schatulle zur Verfügung.

— Um die vom Herrn Minister der öffentlichen Ar¬
beiten genehmigte frachtfreie Beförderung von Sendungen
für die freiwillige Krankenpflege zu gewährleisten , ersucht
der Chef des Feldeisenbahnwesens , diese Sendungen in
folgender Weise äuherlich kenntlich machen zu lassen:

Frei ! /RoteSX Frei!
-- - ----- vKreuz / = =

Freiwillige Krankenpflege
Militärgut nach 8 50, 2 der Mil .-Tr .-Ordn.

— Es ist wichtig zu beachten, dah weihe Armbinden mit
dem Roten Kreuz im Kriege nur dann Gültigkeit haben,
wenn sie mit einem Stempel des Kaiserlichen Kommissars
und Militärinspektcurs der freiwilligen Krankenpflege ver¬
sehen sind.

Berlin , 8. Aug . Die Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen ist in der Bildung be¬
griffen. Der Minister des Innern v. Löben uttb Kom¬
merzienrat Selberg sind in das Präsidium eingetrcten .Nähere
Mitteilungen folgen.

Berlin , 8 . Aug . (W . B .) Für die Zwecke des Roten
Kreuzes sind bisher nachstehende gröhere Spenden einge¬
gangen : 150 000 Mark von der Deutschen Bank , 160 000
von der Dresdner Bank , 100 000 von S . Bleichröder,
100 000 von Siemens u . Halske , 60 000 von Delbrück,
Schicklcr u . Co ., 50 000 von Geh . Kommerzienrat Arnold,
sämtlich in Berlin , sowie 50 000 von der Ilse Bergbau
A.-G . in Kalau.

— Für die Angehörigen der zur Fahne Einberufenen
spendeten die Berliner Elektrizitätswerke 50 000 M ., die
Gemeinde Fechenheim bewilligte 100 000 M ., Eschborn
2000 M ., die Gemeindevertretung von Flörsheim be¬
willigte 40,000 M . zum Ankauf der gesamten Flörsheimer
Ernte . Herr Bürgermeister Lauck als Polizeiverwalter
hat bereits sämtliche Ernte in Beschlag genommen . —
Die Lehrer in Nürnberg haben beschlossen, 35 Prozent
ihres Gehaltes zu Hilfe der in den Krieg Gezogenen ab¬
zuführen . — Herr Josef Himmelsbach in Bingen stiftete
für das Rote Kreuz ein Privatlazarett von 24 Betten
mit Verpflegung und Ausrüstung.

Berlin , 9. Aug . (W . B .) Die kleine italienische Kolonie
in Berlin , die meistens aus Arbeitern besteht, beschloh heute
in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung , unter den
hiesigen Italienern eine Kollekte zu Gunsten des deutschen
Noten Kreuzes zu veranstalten unb zeichnete unter lebhaften
Sympathiekundgebungen den ersten Betrag in Höhe von
1500 M.

— Der Grohherzog und die Grohherzogin von Baden
spendeten zum Roten Kreuz 10 000 M ., die Grohherzogin
Luise 5 000 M ., außerdem wurde das Prinz Karl -Palais
dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt. — Der Herzog
von Anhalt erlich eine weitreichende Amnestie , die Herzogin
stellte sich an die Spitze des Roten Kreuzes für die Liebes¬
tätigkeit in Anhalt . — Der König von Sachsen hat ein
ihm gehörendes Palais an der Parkstrahe in Dresden
als Lazarett bestimmt und zu dessen Ausrüstung 30 000
Mark bewilligt . — Das Königspaar von Bayern eröffnete
die Sammlungen für die Verwundetenfürsorge und An-
gchörigenfürsorge durch Spenden von 10 000 Mark . —
Der Bankier Heimann in Breslau hat dem Roten Kreuz
50 000 Mk. und dem Vaterländischen Frauenverein 10 000
Mk. zur Verfügung gestellt, die Pfälzische Bank in Lud¬
wigshafen gab 25 000 Mk.

a Bad Homburg , 7. Aug . Der Aufruf des Vater¬
ländischen Frauenvereins zum Besten der Verwundeten
brachte in den ersten zwei Tagen sofort rund 5000 M.
Landrat jvon Marx und Frau von Marr spendeten je
1000 M . Herr Fritz Gans stellte seine Villa mit 35

Betten als Lazarett zur Verfügung und übernahm auch
die vollständige Verpflegung der Verwundeten.

— Der frühere Landrat des Obertaunuskreises Uni¬
versitätskurator Ebbinghaus schenkte dem Roten Kreuz
100000 Mark ; der Bankier Walter Goldschmidt in Bonn
30 000 Mark.

— Nachahmenswerte Beispiele bieten auch der Sodencr
Kegelklub, der 300 M . zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Sodener Krieger , der Turnverein Anspach, der 2000 M.
zur Gründung eines Hilfsausschusses zur Verfügung stellte.

ff Frankfurt , 9 . Aug . Der Ausruf an die 4000 hic-
igcn Vereine um Bereitstellung der überflüssigen Vereins¬

vermögen für Wohltätigkeitszwecke während des Krieges
ist auf fruchtbaren Boden gefallen . Zahlreiche Körper¬
schaften stellten bereits sehr erhebliche Gelder zur Ver-
ügung , so der Frauenverein 1813 25,000 M ., der

Frankfurter Schützenverein 20,000 M ., der Frankfurter
Verkehrsverein 1500 M ., die hiesige Pfälzer Bank
25,000 M ., der Verein der Frankfurter Rechtsanwälte
6000 M . und schon zahlreiche Vereine mit Beträgen von
weniger als 1000 M . Für die Aufnahme verwundeter
Krieger waren bis heute 7000 Betten bereit gestellt.

Frankfurt , 9. Aug . Für die Kriegssürsorge sind durch
den Verein vom Roten Kreuz in Frankfurt in den Tagen
vom 8. bis 8. August 28 422.02 Ji  gesammelt worden.

— Eine unbemittelte alleinstehende Dame hat , wie
die „Darmst . Ztg .« mitteilt , der Stadt Darmstadt für
die Armen den Betrag von 1000 M . überwiesen ; er
stellt den dritten Teil der in langen Jahren angesammelten
Ersparnisse dar und soll „der kommenden Not nach Mög¬
lichkeit steuern helfen ». Die edle Tat ist nicht hoch genug
zu bewerten , schon deshalb , weil sie die eindringlichste
Mahnung an alle Besitzenden enthält : „Tut ' s dieser
grohen Wohltäterin nach, Ihr , die Jhr ' s besser und viel¬
leicht ohne Entsagung vermögt !» Die Aufgaben , die der
Wohltätigkeit jeder Art harren sind vielgestaltig und
ungeheuer groß.

Freiburg i. B ., 7. Aug . Die Gemahlin des verstorbenen
Botschafters Frhrn . Marschall v. Bieberstein hat ihr Schloß
Neuershausen für ein Kriegslazarett bestimmt , in dem sie
und ihre Tochter Verwundete pflegen wollen . Drei Söhne
des Botschafters stehen im Heer , darunter zwei als Frei¬
willige.

Bremen , 9. Aug . Der Senat beantragt bei der
Bürgerschaft die Bewilligung von drei Millionen Mark
für die Beschaffung von Lebensmitteln zur Verhütung
von Mangel und angemessener Teuerung , sowie zur Be¬
seitigung oder Linderung von Not.

der im Kanipse stehenden Volksgenossen soweit ffo^ .
stützung benötigen , zu helfen, ist allerseits aner
Nur über Mittel und Wege ist man noch unenW

Arbeitshülfe für die Ernte . „
Im Rathause ist eine Arbeitsvermittlungsstelle 3%

richten, alle Landwirte und sonstige Arbeitgeber Q,
ihren Arbeiterbedarf , alle Arbeitnehmer ihren Arbeiter
anzumelden . Für Entlohnung und Arbcitszci -
Normen als eine mittlere Richtschnur aufzustellen,
tative und quantitative Leistungen sind durch pro
llebereinkunft unter den Beteiligten zu regeln.

Die Aussaat für die nächste Ernte . ,
Unter der Voraussetzung , dah wir durch_ bi«

läge von jeder Zufuhr abgeschnitten sind, ist stn
eine große Brod - und Fleischknapphcit oder i f
Zufuhr möglich eine große Teuerung zu errvcu ^
muh deshalb dafür Sorge getragen werden,
Quadratmeter 'Kulturboden , soweit er nicht
dringenden Ernährungszwecken dient , mit

Letzte Nachrichten.
Berlin , 10. Aug . Der Brüsseler Vertreter des Wolff-

schen Telegraphen -Bureaus telegraphiert aus Goch folgen¬
des : über Belgien ist gestern der Belagerungszustand ver¬
hängt worden . Alle Deutschen wurden gestern Nacht auf¬
gefordert , das Land baldigst zu verlassen. Was sich in den
letzten Tagen in Brüssel ereignet hat , übertrifftt alles das,
was sich die glühendste Phantasie ausmalcn kann. Seit
der Kriegserklärung am Dienstag vormittag demolierte der
Pöbel alle Geschäfte die Deutschen gehören oder die deutsche
Produkte anboten . Jedes Schild mit deutscher Anspielung
wurde enffernt . Jeder , der ein deutsches Aussehen hat,
wurde tätlich aus der Strahe angegriffen oder der Spionage
verdächtigt . Die unwahrscheinlichsten Dinge wurden kol¬
portiert und von der Presse verbreitet , u . a. daß von den
deutschen Soldaten der Versuch gemacht worden sei, den
Kommandanten der Festung Lüttich, General Leman , der
sich wacker geschlagen, zu ermorden . Auch haben einzelne
Blätter die Nachricht verbreitet , dah unsere Soldaten mangel¬
haft verpflegt seien. Auch ergingen sie sich in hefttgen An¬
griffen auf Kaiser Wilhelm ; kurzum der Deutschenhah wird
in fanatischer Weise gepredigt . Fast jede Nacht verlassen
tausende Deutsche unter dem Schutz des amerikanischen Ge¬
neralkonsuls seit Donnerstag Belgien über Holland , in ritter¬
licher Weise von Offizieren und der Bürgergarde beschützt,
die seit Freitag endlich beginnen , in Gemeinschaft mit den
Stadtbehörden dem Spionagefieber entgegen zu arbeiten.

Kopenhagen , 8. Aug . „Nalionaltidende " in Stockholm
berichten über die Zerstörung Hangoes durch die Russen:
Die Russen versenkten am Sonntag und Montag mit einem
grohen Dampfer am Hafeneingang alle Dampfkrähne und
sprengten die Eiscnbahnwerkstätten und die Hafenmole in
die Lust. Sie steckten breifeig Magazine in Brand , zer¬
störten die Eisenbahnlinien und sperrten die Einfahrt nach
Petersburg durch Minen . Die Einfahrt wurde durch Torpe-
dobootsflotillen bewacht.

Aufgaben
für die nach der Mobilmachung
zurückgebliebene Bevölkerung.

Für den Kampf bereiten sich die Völker seit Jahr¬
zehnten vor , dagegen sind die Aufgaben der Volkswirt¬
schaft im Kriegsfall sehr mangelhaft vorbereitet . Im
allgemeinen hat man sich mit der Feststellung begnügt,
dah die Ernährung des Volkes während eines Krieges
möglichst im Heimatlande sicher gestellt werden muh.
Diese eine Formel enthält jedoch eine solche Summe von
Aufgaben , dah ihre Aufzählung allein schon Verwirrung
und Zweifel Hervorrufen . Die Aufforderung alles zum
Einbringen der Ernte zu tun , ist in ihrer ganzen Trag¬
weite erkannt , von der schwierigeren und wichtigeren
Aufgabe jedoch, den Brod - und Fleischbedars für das
nächste Jahr sicher zu stellen, ist zunächst noch wenig die
Rede , und doch unterliegt es keinem Zweifel , dah die
Gefahr einer Teuerung oder gar Hungersnot für das
nächste Jahr viel wahrscheinlicher ist, wie für das gegen¬
wärtige . Auch die Pflicht den Familien und Angehörigen

- - . MM!
bestellt, und jede Weidemöglichkeit und jedes » ' f
der Fleischproduktion dienstbar gemacht werden . i
daher alle Besitzer aufzufordern , ihre Grundst j{|
vorstehenden gemäß zu bestellen, oder soweit r
hierzu nicht in der Lage sind, oder darauf verzw- F
die Gemeinde oder Stadt die Bestellung auf u  f
kosten mit dem Recht auf die Ernte vornehme
Weidemöglichkeit besteht sollen eventuell auf ^
kosten Weidetiere zur Fleischproduktion Aufstellung
Das Gleiche hat zur Verwertung häuslicher - ' r
soweit dieselben Fütterungszwecken dienen kon
Schweinemastanstalten zu geschehen. Wie ß
und Geflügelzucht , also Milch- und Eierprodi -j#
zuletzt Kaninchenzucht zu Ernährungszwecken
werden können , ist von Fall zu Fall zu cnP (jjÄ

Durch die Aushebung einer großen Anzahl vo j
zu Kriegszwecken ist grohe Knappheit an 3j }° „jA
nur durch Zusammenfassen aller Kräfte ausgeg " ! „ d .
kann. Für Familien und alleinstehende PM>
jeden Grundbesitz sind Gemeindeländereien 3
von Gemüse und anderen Wirtschaftspslanzen br J lcjM(
von 50 qm zur Verfügung zu stellen. DahI ®'
neue Aufgaben und neue Wege zur Erfülü
sind, muh zugestanden werden , ebenso der ^
Erfahrung vor allem über den finanziellen ji
Versuch rechtfertigt sich jedoch durch die B ^ o
Verhältnisse . Noch niemals sind der Volk
ungeheure Mengen an Arbeitskräften und Mj^ flft O-
entzogen worden , niemals sind der Volksw ((l) .
Staates so alle Funktionen der WeltwirWm j((
worden wie es durch die Kriegslage Do J
schehen ist, noch niemals war eine ff”5*
Einzelenstenzen gefährdet wie in unserem ö jü ^ j
Bedenken müssen zurücktreten vor der g ,«eoenien raupen jjuiuuueieu
deutung der Aufgabe . Weder kaufmännn 1 ^
über Leistung und Gegenleistung , Gew >M "ff
noch die Gewohnheiten und Vorstellungon jlii'

geordneten wirtschaftlichen Verhältnisse ^tisclQ^
Auf eine einfache Formel gebracht lau

gäbe „Menschliche Arbeit unter Benutzung öCJ* f
in Nahrungsmittel umzuwandeln ." .. ^„d ' .t#

Statt Unterstützung und Almosen Arv -Lr
gewähren . Dah hierbei Opfer auf beiden &{c ge>! , j*
werden müssen, ist selbstverständlich, man dM a
und den Lohn nicht nach den gewohnten « Ri¬
messen. Auf der einen Seite soll man b t uff
feindliche Invasion alles vernichtet was ^ tr# J J.
und daß diejenigen , die den Erhalter zu ui# ^
das beste und höchste wagen , ein Recht Y oerfrL A
schützt zu werden . Dagegen darf Nrm°n ^ , 4
kein Opfer davon entbindet selbst alles 3** |tn
Kräften steht um die Gefahr und Not zu £f';|l
sich von falschem Ehrgeiz , Eigennutz un K ^
läßt , sündigt ebenso an seinem Voue , ^,pse>
und Verräter . Die Aufgaben für unsere
Väter , Brüder und Söhne sind gewa „ bct $ b
sein muh , hindert kein Opfer die Erfu " [C(̂
S orgen wir zu Hause , dah unsere  . |f

50 Landsleute in einer ^
Frankfurt . 9. Aug . Das gestern im
Frankfurt . 9 . Aug . Das ge,rern »» - lfl,en* jcgc; /

zusammengestellte Reserve - Jnfanter 9 ^
. ?. rv _ _ — —1^ .4 vMAnirr *>t

betreffend'

lgeiieuie me,erve - ^ -
Kompanie nicht weniger " " tflli fte ^

t Herborn . Selbstverständllw d-
tn einer
der Stadt ^
schlagfertige Soldatenhumor die
sofort „Kompanie Herborn ».

Auskunftsstelle »es
7.

>•«

geglichen Erteilung von Auskünften , -,uige" e ' itN
werbliche und häusliche Fragen fut lchC niT c&iCft, fff
der zu den Fahnen Einberufenen , ^
sind, sich des Rates eines Rechtst mu1'mo , na ) oes acurev eint » v' - •-■ .
Gegenstände schwebender Prozeße Zeißr" -Aick̂, !>
erteilt . Die Geschäftsstunden^
Bundes , Dorotheenstrahe
kunftsstelle sind bis auf weiteres
ab bis nachmittags 3 Ilhr

Lokalnachr . ^ ^
' « uch „Häuft- darf n'^ Ä.

Blatt brachte Hansi , der bekann bu™
sich seiner einjährigen Eefängnw ! der jA,
Frankreich entzog, eine ZeiMU
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)it ® n9Ic|nb die Katze spielen. — Hoffentlich kriegen die
ktn en  kuppen auch Hansi in die Finger und hauen ihm
niĵ. derart das Leder voll, dah er für längere Zeit, um

»ritz Reuter zu reden, feines wichtigsten Handwcrks-
beraubt ist.

j , Eisenbahnverkehr. Der Verkehr auf der Strecke
z ^ uhausen-Osfenbach und umgekehrt(Lokalbahn) ist vom

^ an  vollständig wieder ausgenommen. Vom 10.“auf! ab verkehren zwischen Cronbcrg und Frankfurt-West
^ Anhalten auf allen Zwischenstationenfolgende Züge:
^ ronbcTranks

, / " « Ml UU | UUV. ll (V ^yvnvv v .

,b Anberg,5 Uhr früh, 7, 9, 11, 1, 3, 5, 7, 9 Uhr abends,
ẑ °nkfurt-West: 5.50 früh. 7.50, 9.50, 11.50, 1.50, 3.50,>050,n 9.50 abends,

wichtig für die Zurückgebliebene» der zur Fahne Ein-
tz, E"rn. Bei dem König!. Postamt dahier sind Umschläge
|j* "rldpostbriese sowie Feldpostkarten am Schalter erhält

3eh» Feldpostkarten kosten5 zwei Umschläge
Wft* 10ftbt iffc kosten1 ch,. Besonders letztere sind sehr

k'a auf ihnen alles vorgedmckt ist, was zur sicheren
^"ung des Adressaten erforderlich ist.

Ntz>̂ rhaltet die Mitgliedschaft bei den Krankenkassen. Den
»̂la!i ^ Unberufenen verheirateten Mitgliedern der Kran-

djxi !?n wird irrt Interesse ihrer Familien dringend geraten,
d̂ "AÜedschaft bei den Kassen freiwillig fortzusetzen und

^chtzeitige Zahlung der Beiträge, eventuell durch
^"luiig von Faniilicnangchörigen, aufrecht zu erhal-

bie ® et Feldwebel-Leutnant. Eine
de, ^ !n "vch unbekannt ist tritt zurzeit bei der Führung

rû nen  Reservisten und Landwehrleute in die
W ' ĉt  Feldwebel-Leutnant. Hauptsächlich nehmen
die ^borgc ein die ehemaligen Einjährig-Frciwilligerr,

u '15 Vizefeldwebcl gebracht haben . Ferner
sonders verdiente Feldwebel, die sich jetzt wieder

W lCn ft gemeldet haben. Sie werden als Feldwebel-
^ist̂ '̂"berufen und tun in der Hauptsache Offiziers-

tragen Offiziersrock neben Achselklappen mit

die Generalkommando des 18. Armeekorps hat
^nden Bestimmungen über Sonntagsruhe bi-

militärische Charge,

rs aus
. aufgehoben,

ichgx!.je planmäßig für den 14. und 15. Augustd. I.
Pfeile '̂ *ê un9 der 2. Klasse der 5. Preußisch-Süd-
bisaLn (231 . Königlich Preußischen) Klasscnlotterie wird
Mtbj!.Weiteres verschoben. Der Beginn dieser Ziehung

* lnsr 3eit bekanntgegeben werden.
ct  Schuldschein des Königs von Serbien . Ein

"vir Münster i. T., der früher an der Riviera
jk, ^""9 war, besitzt noch einen Schuldschein über 2000
l>«>. v der jetzige König von Serbien ihm ausgestellt

Di Ein junger Mairn aus
rnit'J’."’ der eine sog. Künstlerfrisur trägt, wurde, als

l!>l ' 'Net Gesellschaft im Auto in Erbenheim arrkam,

^irblj» ^ verdächtige Frisur,
tt rtii*®Ĉ*» der eine inn ftiiti
iiit11 eil
^If^ lassen gehalten und sistiert. Aller Widerspruch
^ hilf^^ Polizei und Feuerwehr bewachten ihn, bis
^ Ul bes  Fernsprechers festgestellt war, daß man es

^russischen Großfürsten, sondern mit einem
Sindlinger zu tun hatte. Er hat sich jetzt

wie notwendig es war, eine Zentralstelle zu schaffen, damit
die Unterstützung aller Bedürftigen der im Felde weilenden
Personen eine einheitliche wird. Es ist daher nötig, daß sich
alle Vereine und Privatpersonen bei Kriegsunterstützungen
mit der Kriegsfürsorge in Verbindung setzen und nur im
Einvernehmen mit dieser Unterstützung gewähren. Die
Spenden von Barmitteln haben sich irr dankenswerter Weife
vermehrt und besonders erfreulich und erhebend ist es, daß
auch weniger Bemittelte ihr Scherflein beitragen, das eben¬
so hoch ZU bewerten ist, als der größere Beitrag der Wohl¬
habenden, denn jeder Beitrag ist gleich, wenn er den Kräften
entspricht. Viele, die ganz gut was für die Unterstützungs¬
bedürftigen und die Krieger tun können, stehen aber noch
zurück mrd diese möchten wir nochmals auf die ergangenen
Ausrufe aufmerksam machen. Auch die Vereine sollten aus
ihren Vermögen größere Beiträge zur Linderung der Rot
zur Verfügung stellen, und so ist auch hier schon ein Gesang¬
verein, ein Stammtisch und ein Kegelklub vorbildlich vorge¬
gangen, indem sie ihre Vereinskassen der Kriegssürsorge
übergeben haben. Neben der Einrichtung und Unterhal¬
tung einer Volksküche soll Material zur Anfertigung von
Wäsche und Strümpfen für unsere Krieger beschafft wer¬
den und weiterhin ist die Einrichtung eines Lazaretts in Er¬
wägung gezogen. Aber die Aufgaben werden mit jedem
Tag größer und vielseitiger, darum ist es Pflicht eines Jeden
zu helfen, soviel er kann.

* Deutsch in der Sprache! Unter dieser Ueberschrist
schreibt man uns : Die letzte Kurliste kennt kein „Grand
Hotel" mehr, sondern einen „Königsteiner Hof". Das
ist cirr erfreuliches Ereignis. Auch Königstein verspürt
den Geist der neuen Zeit. Es wäre falsch, Namens¬
änderungen, wie sie jetzt aus allen deutschen Städten
gemeldet worden, als kleinlich zu bezeichnen. Wer so
denkt, der unterschätzt den Einfluß, den scheiirbare Aeußer-
lichkeiten im täglichen Leben mit der Zeit auf die Ge-
sinnung ausüben können. Selbstbewußte Völker sind
viel zu stolz auf ihre Muttersprache, als dah sie es fertig
brächten, fremden Sprachen vor ihr den Vorzug zu geben.
Andererseits aber wäre es falsch zu behaupten, daß unsere
Schwäche für fremde Ausdrücke notwendig Gesinnungs¬
losigkeit in nationaler Hinsicht in sich schließt. Nein, cs
handelt sich mehr um eine Jahrhundert alte Gewohnheit,
die wir seit einigen Jahrzehnten schon mit Erfolg be¬
kämpfen, und die wir jetzt völlig ablegen wollen: nicht
aus Haß gegen die Völker, die uns aus Rache, Neid
und Habsucht überfallen haben (auch italienische Ausdrücke
mögen jetzt verschwinden), sondern aus Liebe zu unserer
deutschen Muttersprache, der wir nicht weiter die Schande
antmr wollen, sie hinter einer freinden Sprache zurückzu¬
setzen. Das gute Beispiel vom „Königsteiner Hof" wird
sicher hier noch weitere Nachahmung finderr. Man soll
das Eisen schmieden, solange es glühend ist! Fort mit
entbehrlichen Fremdwörtern! Auch in der Sprache soll
cs heißen: „Hie' gut deutsch allewege!"

stand zu übergeben, der für die Weiterbeförderung der
Depesche an die Militärbehörde oder an den Befehlshaber
der nächsten Truppenabteilung sorgen wird.

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die tätige
Mitwirkung der gesarnteir Vevölkeruirg. Von ihrer
patriotischen Gesinnung wird erwartet, daß jedermann,
der in den Besitz einer Brieftaube gelangt, bereitwillig
den vorstehenden Anordnungen entsprechen wird.

Königsteini. T., den 2. August 1914.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs,

Brieftauben belr.
Die Besitzer voir Brieftauben, die dem Verbände

deutscher Liebhabervereine nicht angehören, haben unver¬
züglich über die Zahl mrd den Aufenthaltsort der Tiere
unter Angabe der Linie, für die sie eingeübt sind,
Auskunft zu geben und die Tauben selbst anher auszu-
liefern. Aufgefundene Brieftauben sind ohne Berührung
der etwa an ihnen befindlichen Depeschen ebenfalls un¬
verzüglich anher abzuliefern.

König stein i. T, den 2. August 1914.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Tlistl* avnkopf scheeren lassen.
jNbeu" .'̂ eft> von Lüttich, General v. Emrnich, Kom-

Ul Hannover , hat zu Wiesbaden besondere
n' v. Jpn’ da seine Schwägerin, Frau Margarete Ott,

Anberg, früher in Mainz, dortselbst Scheffelstr.* 0„' ^vnnich wurde vor drei Jahren vom Kaiser geadelt.
otgc 1Mnftein, 10. Aug. Die Organisation der Kricgs-

Jilnjicfoit sich bestens und es zeigt sich schon jetzt,

Litercrrisches.
Koinödiantinncn. Ronian von Walter Blocm, Verlag

Ullstein&Co., Berlin und Wien / 1 Mark. Das neue Werk
Walter Bloems ist ein Studentcn-Roman und erfüllt von
der bald himmelhoch jauchzenden, bald zu Tode betrübten
Schwärmerei der an ihre Ideale glaubenden, für ihre Ideale
sich opfernden Jugend. — Zwei enthusiastische Vertreter gibt
ihr Bloem: trotzig und wirr ist der eine, ungestüm und von
den Liebesträumen eines werdenden Dichters erfüllt der
andere. Ein schwerer Konflikt gefährdet ihre heilige Freund¬
schaft. Aber mit frohem Besinnen reichen sie sichs aufs neue
die Hand. Die Universitätsstadt Leipzig ist der Schauplatz
und ein Gastspiel der Meininger, die im Carola-Theater die
„Jungfrau von Orleans" darstellen, der stimmungsvolle
Hintergrund der bewegten Ereignisse. Unnachahinlich echt
sind Bloems Bilder aus Leipzigs Gaffen, von Leipzigs
Paukböden und Kneiplokalen und aus der Werkstatt des
Theaters, durch dessen Gewühl er den mitgerissenen Leser
führt. _ __ __

. >fk

Bekanntmachung.
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten Brief¬

tauben tragen die von ihnen anvertrauten Depeschen itt
Aluminiumhülsen, die an den Schwanzfedern oder an den
Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit einer Depesche in einem fremden
Taubcnschlage ein oder wird sie cingefangen, so ist sie
ohne Berührung der an ihr befindlichen Depesche unver¬
züglich, falls eine Fortifikation mit Orte, au diese, andern¬
falls an die oberste Militär- oder Marinebchörde auszu¬
händigen. Ist auch eine Militär- oder Marinebehörde
nicht am Platze, so ist die Taube an den Gemeindevor-

iinstliche Zähne in Kautschuk und Gold
Kronen und Stiftzähue . Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Tel . 129Carl Mallebre , Königstem i. T
Behandlung von Iflitgliedern aller Krankenkassen.

Aus der Geschäftswelt.
Hölzerne Umzäunungen, Schuppen, Scheunen, Brücken

„sw. streicht man am besten mit Avenarius Earbolineum,
das ihnen eine kastanienbraune Färbung verleiht, die natür¬
liche Maferierung sichtbar läßt und das Holz auf lange
Jahre hinaus gegen Fäulnis und Schwamm schützt, also
seine Lebensdauer stark verlängert und dadurch große Er¬
sparnisse ermöglicht. Wichtig ist, das echte Avenarius Car-
bolincum zu verlangen, das die Firma R Avenarius& Co.,
Stuttgart, Hamburg, Berlin und Köln in den Handel bringt
und in hiesiger Gegend zu haben ist bei den Herren Joh.
Kowald Söhne, Baumaterialien und Kohlenhandlung in
Königstcin.

Ebenda ist and) das von Hausschwamm-Sachver-
ständigen vielfach empfohlene Raco  für geruchlose holz-
konservierende und desinfizierende Jnnenanstrichc, insbe¬
sondere zum unterseitigen Anstrich der Dielen und Lager¬
hölzer gegen Hausschwamm und Trockenfäule erhältlich.

Bekanntmachung.
chhitẑ ausreichende Gctrcideversorgung des Landes int kommenden

es 3ur unbedingten Pflicht, alle vorhandenen Grundstücke
H: Utöglich nutzbar zu machen. In unserer Gemarkung sind
Nt ^ .""^ ücke, die einen wertvollen Ertrag liefern können, aber

^ uder wegen Mangel an Arbeitskräften nicht bebaut
W ., G'tnen.
dj? b'e%

^ Es ist angeregt worden, daß diese Grundstücke
^kadtvcrwaltung bebaut werden und deshalb bitte ich alle

" Grundbesitzer, welche ihre Grundstücke für 1915 zur Be-
He ^ Ut  Verfügung stellen und aus den Ertrag im nächsten
^ ^^ ichten wollen, dies baldmöglichst auf denr hiesigen Rathause
9t%n (w 'i11 wollen. Die Allgemeinheit hat auf diese Weise einen
H [. Û en>der Grundbesitzer, dessen Grundstück sonst brach liegen

keinen"“•'l Schaden, irrt Gegenteil Vorteil, weil der Boden durch
^ UUn9 verbessert wird.
°ni 9ftein j . T.. den 10. August 1914.

Kriegssürsorge König st ein.
Jacobs.

Kriegsfürsorge.
^niif n ^öel 'heiö -Stift tägtich 4 bis 5 Wt)v

* a9s  Iüisgcrbe u « 6 Anucrbrne t>ou WäH-
efre,J v*otiarßeifen  für die Krieger
^ ^ k^ ltllfcf ) fVefmr (Ttn ruSet * nett . DÜeaeißlrnfch freiwillig oder geg . Mezuhtirng.

, ^ Arbeitsnachweis.
'Ir fh0*1 Alb *et unb  Arbeitnehmer wollen bei Bedarf oder Ueber-

^kskräften oder Arbeitsgelegeitheiten auf Zimnter 9tr. 4
^L ? .°rsprechen.

°'u> 10. Aug. 1914. Kriegs -Fürsorge.

Gefunden:
1 Perlenarmband,
1 silb. Armband.

Verloren:
1 silb. Tasche mit Inhalt,
1 gold . Damenuhr.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein, 10. August 1914.
Die Polizeiverwaltung.

40 bis 50 Zentner prima

SS Hafersfroh SS
hat zu verkaufen

Karl Wirth, Lohnkutscherei,
Konig stein._

Den Ml
Herren Bürgermeistern

empfehle zur bevorstehenden
Einquartierung

QUARTIERBILLETS
in jeder Hnzahl zu billigsten

preirer».
pb .Klcinböbl,Königftetn.

FrachtbrieseM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buckrdruckerel PH. KleinböHl.

SWj Meiner iverten Kundschaft von Kelkheim und Um-
( ) gegend die ergebene Mitteilung , daß ich während meiner Ein-
|uj bernfung zu den Fahnen meine
sVs gescliEossesi

habe. Für dnS mir seither erwiesene Vertrauen bestens dankend,
W bitte ich, mir Ihre geschätzten Aufträge und Lieferungen bei

der Wiedereröffnung meines Geschäftes in der früheren Weise
Ml ziikommen zu lassen. ^ r <‘ v Hochachtend

Kelkkeim i.T. KausSj
* * ’ Metzgerei » Wirtschaft „Zur Krone " .

•Empfehlung . \
Selzerbrunnen Gross -Karben i. H. f

Der älteste und einer der besten Mineral- und Heilwässer T
Deutschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus , ®▼ L ' CUloLIlldllUo . ACl/ . inril l ipiuim - ii , imiv . uu . uiijmiuü,

i  Nervosität , Hals-, Magen-, Nieren- und Blasenleiden usw. t

Rossbacher und Kronthaler -Wasser . |
Export nach allen Weltteilen . ^

A Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den ^
[ besten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensäure , a
[ Qiäser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen ,

T und Faß. Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten . ‘
f Prompte Bedienung.

\ Joseph Kohl, Mineralwasserfabrik \i Kelkheim im Taunus ♦
^ Tel. 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden . ^
i Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding . ^I . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ " A ^ *



Bekanntmachung.
Die bereits für den 16. August 1914 erlassene Bekannt¬

machung der Gestcttungszeiten und Gestellungsorte aus¬
gebildeter Landsturmpflichtiger , die noch keinen Gestellungs¬
befehl erhalten haben , sowie noch nicht einberufencr Mann¬
schaften des Beurlanbtenstandes und Freiwilliger aus
dem Landwehrbezirk Höchst

wird hierdurch aufgehoben.
lieber den später notwendig werdenden Bedarf ergeht besondere
Bekanntmachung.

_Bezirkskommando Höchst.

Bekanntmachung.
Das König !. Bezirkskommando hat hierher mitgeteilt , daß

der « . Mobilmachungstag der 7. August und der 25.
Mobilmachungstag der 26 . August ist. Ich bitte um so¬
fortige Veröffentlichung.

Bad Homburg v. d. H., den 6. August 1914.
_ _ Der Königl . Landrat : v . Marx.

Bekanntmachung.
Zur Entlastung der Festung Metz sind in den nächsten

Tagen , spätestens bis zum 15. August , 26606 Zivilpersonen
aus Metz auf Kosten dieser Stadt in unserem Regierungs¬
bezirk unterzubringen . Aus die hiesige Gemeinde entfallen

500 Leute;
es sind unverdächtige Einwohner aus Metz und der Umgebung,
die voni Kriegsschauplatz entfernt werden mußten , lieber den
Pflegesatz sind Vereinbarungen bis jetzt noch nicht getroffen, doch
wird die Entschädigung eine angemessene fein . Mit Bezug hier¬
auf ersuche ich alle diejenigen Pensionsinhaber und Einwohner,
die diese Leute aufnehmen und verpflegen wollen , sofort aus
dem Rathaus , Zimmer Nr . 4, zu melden , wieviel Personen
sie aufnehmen können und welche Forderung für Wohnung und
Verpflegung von Erwachsenen und Kindern gestellt werden . Ich
bin angewiesen , für billige Unterbringung Sorge zu tragen.

Königstein , den 10. August 1914.
_ Der Bürgermeister : Jacobs.

Diejenigen Landwirte , welche
Hülfe zur Bergung der Ernte not¬
wendig haben, werden gebeten,
dies bei dem Unterzeichneten melden
zu wollen.

Königstein, 5. August 1914.
Der Bürgermeister:

Jacobs.
Tüchtiges Mädchen

für Küche und Haushalt
sofort gesucht.

Frau Betriebsdirektor Franke
Königstein, Franks. Straße 20 pari.

Aelleres Haus¬
mädchen, ^ kochen undden Haushalt
selbständig führen kann, zu zwei
alten Eheleuten bis 15. ds. Mts.

gesucht.
ini. I., Hilln Wuthitde.

(Eine prima
Milch- und Fahrkuh

hat zu verkaufen
Termehr , Alleehans , Königst.

Aufruf!
Dre waffenfähigen Männer unserer Stadt müssen dem

Ruf des Kaisers zu den Fahnen folgen , aber auch von den Zu¬
rückbleibenden wird hingebende Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflichten verlangt.

In dieser ernsten Stunde wenden wir uns an die bewährte
Opserwilligkeit nnd Hülfsbereitschaft der Königsteiner Bür¬
gerschaft und bitten uns in den schweren, aber für das Wohl
des Vaterlandes bedeutungsvollen Aufgaben zu unterstützen . Es
gilt Fürsorge zu treffen für die Pflege der kranken und ver¬
wundeten Krieger , für die einheitliche Organisation der Samm¬
lung und Verteilung von Liebesgaben und zur Unterstützung der
in Not geratenen Familien unserer Vaterlandsverteidigcr.

Jede Hilfe, sowohl die Überweisung von Barmitteln und
Liebesgaben , wie die persönliche Beteiligung an der Kranken¬
pflege und an der Organisationsarbeit ist willkommen . Zur ein-
hertUchen Sammlung aller zur Mitarbeit bereiten Kräfte haben
wir eine Zentralstelle für Kricgssürsorge im hiesigen Rat¬
haus , Zimmer Nr. 1, eingerichtet , aii die sich alle zur Mit¬
arbeit bereiten Vereine und Personen wenden wolleii.

Königstein i . T ., den 3. August 1914.
_ Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die zweite Rate Staats - und Gemeindesteuer wird

noch in den Vormittagsstunden von 9—12V. Uhr er¬
hoben. Es wird gebeten die Beträge abgezählt bereitzu halten.

Königstein (Tnuuus), den 5. August 1914.
Staatssteuerhebestelle: Blässer.

Volksküche.
Die Volksküche tritt erst am Montag -e»

17. August er. in Betrieb , da die notwendig
Vorbereitungen nicht früher  fertig
werden können.

Kriegsfürforg^

igelbe Zwetschen, auch Mirabellen
genannt! zu verkaufen

Eppstein i. T„ Billa Mathilde.

Eine zwei, drei auch
vier Zimmerwohnung
mit allem Zubehör u. Bleichplatz
zu vermieten. Gerichtsstraste 17
_König stein.
Für die beginnende Ernte empfehle

Erntestricke
in bekannt guter Qualität.

Iffartin  l Ueutner
a Königsteini. I.  n
fjauptstr. ilr. 1$ neben dem Ratbaus.

Fernruf 116

Aufruf.
Neben der Sorge um die Ausrüstung unserer Kämpfe st

Pflege der Verwundeten und Kranken bleibt als wichtigste ?1
gäbe der nicht am Kampfe teilnehmenden Bevölkerung

das Einbringen der Ernte und
die Aussaat für die nächstjährige Ernte

Die Kriegserklärung Englands setzt uns der Gefahr aus , daß st
die Einfuhr fremder Nahrungsmittel abgeschnitten wird,
müssen deshalb alles , wa ? irgendwie der heimische Bodc" ^
Erträgnissen liefert oder liefern kann , in Sicherheit
Augenblicklich ist die Roggen - und Hafercrnte eine dringt
Aufgabe , zumal die Unbeständigkeit des Wetters das Einb»lE
derselben sehr erschwert. Jede Stunde , die dafür gceiß
muß mit allen Kräften ausgenützt werden.

anet

Ich richte daher an alle diejenigen , die Erntebestände i>ü d
zum Einbringen haben , sowie an alle diejenigen , die ihre'

- - " - - - ‘ " stichfür das Einbringen derselben leihen wollen , sich uuverzüg '̂
dem Rathause zur Organisation dieser Aufgabe melden 3U0,0

Königstein , den 5. August 1914. . .
Der Bürgermeister:

Bekanntmachung . ^
Der Herr Landrat bittet um Angabe des Bedalst

des Ueberschusses an landwirtschaftlichen Arbeiter »»
halb 24 Stunden . Da hier in Königstein der Bedarf6
ist , werden Meldungen von Arbeitern sofort auf ^
Rathause entgegengenommen.

Königstein , den 10. August 1914.
Der Bürgermeister:

Bekanntmachung. ^
Im Interesse der rechtzeitigen und geordnete »»

und der kontinenden Altssaat ersuche ich
Landwirte , die Mangel an Arbeitskräft0st„st?fi
den Bedarf auf Zimmer 4 des Rathauses anM j„ S(I
Arbeitskräfte , männliche und weibliche, P '
Landwirtschaft aushelfen wollen , um die 3lcl '
Meldung.

Königstein i . T ., den 10. August 1914. ^
Kriegsfürsorge : Jacobs . Bürgst ^

Gin  Samartterkur fas
für Frauen und junge Mädchen soll von Di -^ Aq #
ll . August, nachmittags von 6 Uhr ab, unter ^stghdst
Herrn Dr . Kohnstamm 2—3mal wöchentlich in der i'1'

V*‘

seines Sanatoriums stattfinden. Anmeldungen ^
Frau Dr . Mettenheimer , Frankfnrterstraße 9ir. 1°'
genommen.

Königstein , den 8. August 1914.
_ Der BürgerineistewJ^

Bekanntmachung.
FürEiuauartierungen nicht hier wohnhafter Quart!

freiwillige Quartiergeber gesucht, die bereit sind
t;ir eine Tagesvergütung von 2.50 M . bis 3 M. auszi.—

Königstein (Taunus), den 4. August 1914. , Wt0
Der Mogistrnst̂ ^

Holzbetten
Metallbetten
Kinderbetten
Patent -Matratzen

Betten
5 .90

Bettfedern
1.50 2.25 3.25 3lS0

• • • 14 .50 17.50 23 .- 25. 45 .-"
13 .50 17.75 21. 25 .75 28. 31.'

. 10 .50 14 .50 18. 21. 23 .75 28 .5®
• • • . 11. 17.50 21.— 25.
Kapokmatratzen, Haarmatratzen, au3 eigener

Bannen
Werkstat1

4.50 5.50 5. 0.— 7. 8.75
D . . - Kissen
Kernigen von Bettfedern in moderner Anlage.

Eigene Polsterwerkstätte — 1
Schlafzimmer — Wohnzimmer — Küchen — Divans

Pfd. 25 Pfg.

Einzelmöbel

Kaufhaus Schiff :: Höchst a. M*
Königsteinerstrasse Nr. 7, S , 11, 11a.

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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